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nordöstlich vom "Lamboschsee"

vermoorte Feuchtsenke im Sanderbereich
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Vegetationseinheiten
Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald, Brennessel-Staudenflur
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

zu starke Entwässerung

keine Gefährdung
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10743

Etwa 2,75 km nordnordwestlich von Stolpe inmitten des Usedomer Stadtforstes befindet sich eine feuchte Moorsenke, die durch einen alten 
Graben in Richtung Kleines Haff entwässert wird. Die Entwässerung bewirkte eine sehr frühe Bewaldung und starke Vermullung der 
anstehenden Torfe. Der Torfschwund beträgt mindestens 60 bis 70 cm. Der Grundwasserstand scheint aber auch in jüngerer Zeit zumindest 
vorübergehend höher gewesen zu sein, da vor allem die jüngeren Erlen Luftwurzeln besitzen.   Ursprünglich scheint das Moor einen 
mesotrophen bis schwach eutrophen Charakter besessen zu haben. Jetzt herrschen eutrophe Standortbedingungen vor, was sich auch in der 
floristischen Artenausstattung wiederspiegelt.  

Der aktuelle Baumbestand des Rasenschmielen-Erlen-Bruchwaldes ist relativ jung. Es existieren aber noch einige ältere "Erlen-Überhälter". 
Insgesamt machen die Erlen einen gutwüchsigen Eindruck und besitzen eine gute Stammqualität. Neben der Erle als absolut dominanter 
Baumart kommen noch einige Birken vor, von denen einige vollkommen abgestorben sind. Außerdem sind einige Eichen vorhanden, die 
bereits bis in die zweite Baumschicht reichen. 

Auf Grund der starken Entwässerung der Bodenvegetation hat sich in der Bodenvegetation die Brennessel stark ausgebreitet. Es treten nur 
wenige Arten der feuchten bis nassen Bruchwälder auf. 

In der Randzone hat sich eine brennesselreiche Hochstaudenflur entwickelt. Außerdem dringt das Land-Reitgras ein. 

Umgeben wird der Bruchwald von höheren Birken- und Eichen-Birken-Beständen auf Mineralboden (Sandersande).
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Alnus glutinosa Deschampsia cespitosa Urtica dioica

Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Carex elata Cirsium arvense
Dryopteris carthusiana Eupatorium cannabinum Festuca gigantea Galium aparine
Geranium robertianum Impatiens parviflora Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Moehringia trinervia Molinia caerulea Myosoton aquaticum Peucedanum palustre
Phragmites australis Poa trivialis Polygonum hydropiper Rubus idaeus
Thelypteris palustris

Betula pubescens Crataegus monogyna Fraxinus excelsior Galium palustre
Quercus robur Sambucus nigra


